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Die Gedenkfeier der Kriegernereins- 
Verbände, 


welche am Montag Vormittag auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde in Gegenwart des Kaiſers abge⸗ 
halten wurde, war vom prächtigſten Sommer⸗ 
wetter begünſtigt. Gegen 8 Uhr begann der 
Anmarſch. Den einzelnen Gruppen gingen die 
Spielleute und Muſikkorps der Garde⸗Regi⸗ 
menter voran, Armeemärſche ſpielend. Die 
Kameraden waren alle im Feſtanzuge, die 
Bruſt mit den Kriegsdenkmünzen von 1864, 
1866, 1870/71, der Tapferkeitsmedaille, dem 
eiſernen Kreuz, dem Militär ⸗ Ehrenzeichen 1. 
und 2. Klaſſe, manche auch mit ausländiſchen 
Medaillen geihmüdt, viele alte bärtige Ge: 
ſtalten darunter, alle kamen ſie mit ihren 
Fahnen in allen Farben und den verſchiedenſten 
Inſchriften. 

Die Aufſtellung erfolgte in fünf Gruppen. 
Die erſte Gruppe, die Veteranen der Fuß⸗ 
truppen, beſtand aus 53 Vereinen mit 
28 Fahnen und 3712 Mann, die 2. Gruppe, 
Kavallerie und Artillerie, aus 25 Vereinen mit 
18 Fahnen und 2216 Mann, die 3. Gruppe, 
die Vereine, die alle Waffengattungen auf⸗ 
nehmen, aus 27 Vereinen mit 18 Fahnen und 
2403 Mann, die 4. Gruppe, die Teltower, 
aus 77 Vereinen mit 61 Fahnen und 3184 
Mann, und die 5. Gruppe, die Nieder⸗ und 
Oberbarnimer, aus 61 Vereinen mit 56 
Fahnen und 2709 Mann, insgeſamt ſtanden 
ſomit 18645 Mann in der n - 
rechten Seite der Kanzel hatten die Generale 
und Stabsoffiziere, unter denen man den 
früheren Botſchafter von Petersburg v. Werder, 
den General von Strubberg und den General» 
adjutanten v. Rauch bemerkte, und hinter dieſen 
die Spielleute Aufſtellung genommen, links 
von der Bühne ſah man mehrere Invaliden in 
Fahrſtühlen und mit Krücken, denen man von 
dieſem bevorzugten Platze aus Gelegenheit 
geben wollte, der Feier aus nächſter Nähe bei⸗ 
zuwohnen. Weiter ſeitwärts ſtanden zahlreiche 
Neſerve⸗ und Landwehroffiziere. Auch der 
Polizeipräſident von Windheim und Vertreter 
des Magiſtrats waren zugegen. Die Auf: 
ſtellung war beendet, als das Nahen des 


Feuilleton. 
Trompeter-Nielichen. 


Die Geſchichte eines Pferdes a. d. Kriege 1870/71 
von E. v. Wald⸗Zedtwitz. 
(Fortſetzung.) 

Eine kleine Plänkelei ausgenommen hatten 
Roß und Reiter bis jetzt eigentlich noch kein 
Pulver gerochen, obgleich doch ſchon ſoviel da⸗ 
von verknallt war; auch heute ſchien dazu noch 
keine Ausficht zu ſein. — Wie alle Tage rückten 
die Huſaren aus dem Biwak aus, um Metz 
ſeitlich liegen zu laſſen und ſich dann mit einem 
Dragonerregiment zu einer Brigade zu ver⸗ 
einigen. Der Marſch war nur klein und die 
Herren Rittmeiſter exerzierten beim Vorwärts⸗ 
reiten ihre Schwadronen ein wenig, ließen 
Schwenkungen machen, prüften einmal wieder 
die Einzeldreſſur von Mann und Pferd, damit 
12 ſtramme Drill auch im Felde nicht verloren 
gehe. 

Bau — bau — — — Was war das? 
— Riekchen ſpitzt die Ohren — Bum — 
bummmm — wie ein langgezogener grollender 
Donner klingts von Metz her. 

„Hu — hü — hü — hi —,“ erhebt jetzt 
das Trompeterpferd ſeine Stimme und wiehert 
der wallumgürteten Jungfrau, die ungalanter 
Weiſe Eiſen ſpukt und Feuer ſpeit, um ſich ihre 
deutſchen Liebhaber vom Leibe zu halten, ent⸗ 
gegen. 

Fritz klopft einem Tiere den Hals: „Nun, 
ich verlaſſe mich auf Dich Riekchen!“ — „An 
die Pferde — Auffigen — Eskadron zu Dreien 
2%. ꝛc. —“ ertönt das Kommando, und nun 
gehts im ſcharfen Trabe die ſtaubige Landſtraße 
Fer welche in weſtlicher Richtung auf Metz 
zuführt. 


Front. Zur 


Ino. 
Köpke. 


Kaiſers gemeldet wurde. Er hatte, vom 
Neuen Palais kommend, am Bahnhofe 
Groß » Göͤrſchenſtraße den Zug verlaſſen 
und war hier zu Pferde geſtiegen. Auf 
dem Platze angelangt, wurde der Kaiſer von 
dem Ausſchuſſe begrüßt, worauf die Feier mit 
dem Choral: „Nun danket Alle Gott“ ihren 
Anfang nahm. Hierauf hielten der evangeliſche 
Militäroberpfarrer Wölfing und der katholische 
Militäroberpfarrer Vollmar umgeben von zahl⸗ 
reichen Geiſtlichen, eine Andacht, den Schluß 
dieſer bildete eine Hymne, vom Kriegerſänger⸗ 
bund mit Muſikbegleitung geſungen. In der 
nun folgenden Pauſe ordneten ſich die Vereine 
zur Beſichtigung. Der Kaiſer machte am rechten 
Flügel den Anfang; jeden einzelnen Verein, 
der jedesmal die Kopfbedeckung abgenommen 
hatte, begrüßend, hier und da einen Kameraden 
anſprechend. Auch mit verſchiedenen Geiſtlichen 
unterhielt ſich der Kaiſer und betonte dabei in 
Erwiderung auf die Anſprache des Militär⸗ 
oberpfarrers Vollmar, daß nach ſeiner Anſicht 
die vom Redner betonte Pflichttreue das einzige 
Mittel ſei, um die Sozialdemokratie zurückzu⸗ 
weiſen, und daß namentlich in der Schule 
darauf gedrungen werden müſſe, daß die 
Kinder nicht allein mit dem Verſtande lernen, 
ſondern daß auch das Herz gebildet werde. 
Es dauerte ziemlich lange bis die Fronten abe 
geritten waren. Als das Abreiten der Fronten 
beendet war, traten die Krieger wieder in Huf⸗ 
eiſenform an, und der Kaiſer hielt 
Anſprache an die alten Krieger, in er 
Kämpfer ſeines Großvaters zu begrüßen; 
ſodann fuhr der Kaiſer fort: 

„Möge der heutige Tag für Euch ein neuer Aus⸗ 
gangspunkt ſein, um wiederum in friedlicher Weiſe, 
Eurem alten Fahneneid getreu, den Ihr Eurem König 
geſchworen, für unſer Vaterland zu arbeiten in der 
Pflege des Reſpekts vor dem Geſetz, in der Pflege der 
Religion und in der Pflege der Liebe zum königlichen 
Haufe, jedweden Tendenzen, die zum Um⸗ 
ſturz führen, entgegenzuarbeiten, in echt ſoldatiſcher 
Manier Euch um Euren König zu ſcharen. In bes 
ſonderer Anerkennung für die Leiſtungen der Armee 
vor 25 Jahren habe ich unter dem geſtrigen Tage 
eine Verordnung erlaſſen, in der befohlen wird, daß 
ſämtliche Ritter des Eiſernen Kreuzes ſilbernes Eichen⸗ 
laub mit der Zahl 25 über dem Kreuz zu tragen 
haben und daß ſämtliche Beſitzer der Kriegsdenkmünze 


Die zweite Schwadron, bei welcher Fritz 
ſteht, hat die Avantgarde, und die Füße durch 
die Bügel geſchoben, weit nach vornüber ſitzend, 
trabt der Rittmeiſter voran, gefolgt von Beller 
mann, ſeinem ſtändigen Begleiter. 

Zſchzſchzſch — ſchſchſch — krrrrrrk — —“ 
eine Granate fliegt über ihren Köpfen dahin, 
platzt zehn Schritte dahinter, ſo daß ihnen die 
Sprengſtücke um die Ohren fliegen. 

„Obo — das wird ungemütlich,“ lacht der 
Offizier und läßt ſein engliſches Halbblut 
ſchneller ausgreifen: Riekchen hält tapfer mit 
aus. Gemütlich iſt freilich anders — das ziſcht 
und ſauſt in der Luft, als wenn Milch über⸗ 
kocht, dazwiſchen Donner, dröhnende Schläge, 
dabei paddeln die verdammten eiſernen Maul⸗ 
würfe die Erde auf, daß Mancher, dem ſie ins 
Geſicht fliegt, das Spucken bekommt. 

Die Anhöhe iſt erreicht. — Der Rittmeiſter 
parirt ſein Halbblut, hebt den Säbel, die 
Schwadron hält, er ſelbſt reitet mit dem 
Trompeter hinauf und — — hält ſtaunenden 
Auges Umſchau. Das Thal ſenkt ſich ſanft 
hinab, um ſich dann wieder gegen Metz zu er⸗ 
heben. Wogende Pulvernebel, dicht wie Wolken, 
unterbrochen von den blinkenden Strahlen der 
Bajonette. — In den ſchnittreifen Feldern ſind 
über Nacht Tauſende und Abertauſende von 
Feldblumen erwachſen, blaue und rote, rote 
und blaue, wohin das Auge ſieht rücken Deutſche 
und Franzoſen an, um ſich zu morden. Tod 
und Verderben fliegt herüber und hinüber, das 
Blei ſitzt beiden locker im Laufe und ſtrebt in 
tötlichem Eifer dem Ziele zu. 

Infanterie, Regiment auf Regiment, die 
Tirailleure wie leichte Streublumen die ger 
ſchloſſenen Maſſen umſchwärmend, avanciren 
gegen einander. Hier — dort — hüben — 
drüben, ſeitlich, hinten, vorn, zierlich anzuſehen, 
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nun eine 


feine Freude aueſprach fo viel alte bewährte 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Nr. 46. 


für Schlachten und Gefechte ſilberne Du auf dem 
Ordensband erhalten, auf dem die Schlachten und 
Gefechte, die der Einzelne mitgemacht, verzeichnet ſind, 
damit der, der Euch begegnet, erkennen kann, an welchem 
Orte Ihr Euch hervorgethan. Aus dieſem Beweiſe 
mögt Ihr entnehmen, wie dankbar mein Herz für Euch 
ſchlägt. Ich glaube hierbei voll im Sinne meines 
Großvaters zu handeln. Und nun geht hin und thut 
Eure Arbeit, wie ich Such befohlen.“ 

Auf die Anſprache antworteten die Krieger 
mit einem dreifachen Hurrah. Als der Kaiſer 
das Feld verlaſſen, marſchirten die Vereine mit 
Mufik in die Feſtlokale ab. Die freiwilligen 
Krankenpfleger, die glücklicherweiſe ausreichend 
vertreten waren, hatten alle Hände voll zu 
thun, da die Anzahl der Hilfsbedürftigen in 
Folge der ſtarken Hitze groß war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt. 

— Der Kaiſer nahm am Sonntag im 
Schloſſe zum Berlin die Meldung der 26 nach 
Chile beurlaubten Offiziere entgegen und empfing 
dort den neuernannten chileniſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten Pinto Concha in Audienz. Nachher 
fand die Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm: 
Denkmals ſtatt. Vormittags fuhr der Kaiſer 
nach Potsdam zurück. — Am Montag begab 
ſich der Kaiſer nach der Feierlichkeit der 
Kriegervereine auf dem Tempelhofer Felde nach 
dem Schloß und nahm dort unter anderem 
den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen. 
Gegen 2 Uhr nachmittags reiſte er nach Kaſſel 


ab. — Jui Neuen Palais fand am Sonntag 


aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz 
Joſeph von Oeſterreich eine Mittagstafel von 
90 Gedecken ſtatt, an der der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter v. Szögyeny und der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe teilnahmen. 
Während der Tafel brachte der Kaiſer einen 
Trinkſpruch auf das Wohl des Kaiſers Franz 
Joſeph aus. 

— Der König von Sachſen verlieh 
den Bataillonen ſeines Leib⸗Grenadierregiments 
Nr. 100 Fahnenbänder. Bei der Ausgabe der 
Parole gedachte der König in einer längeren 
Anſprache an das Leib⸗Grenadierregiment 
Nr. 100 der ruhmreichen Vergangenheit des 
Regiments. Der Ober⸗Kommandeur in den 


aufgebaut wie auf dem Spieltiſche eines Knaben, 
der mit Bleiſoldaten manövrirt, ſtehen 
Soldaten, Soldaten, Soldaten. Abgeprotzte 
Geſchütze ſtehen da und beeilen ſich, 
ihr „Guten Morgen“, ihr „Wohl bekomm's“ 
ſich entgegen zu rufen. — Freundliche Sprache 
das, ſanft flüſternd, daß vom Anhören das 
Trommelfell platzt! — Hei — haſt Du nicht 
geſehen, da gehen Ulanen vor — dort feſtge⸗ 
ſchloſſen, wie eine ſtahlblinkende Mauer, reiten 
Küraſſiere gegen Küraffiere — mehr — mehr 
— mehr — noch mehr — Soldaten ziehen 
heran, der ganze Horizont ein einziges flutendes 
Waffenmeer, der Himmel eine Pulverwolke, 
deſſen Dunkel flammende Dörfer erhellen. Ver⸗ 
dammtes Feuerwerk, wirkſam wie keines, ob⸗ 
gleich man's am hellen Morgen abbrennt! — 
Ohrenzerreißender Lärm, toſendes Durchein⸗ 
ander, blutiges Ringen, um ſich endlich die 
Palme des Friedens zu erkämpfen. — Wunder⸗ 
bares Mittel, ſo alt wie die Welt, ſo grauſam 
wie es nur das edelſte der Geſchöpfe Gottes, 
der Menſch erſinnen kann! — — 

Dort jene Höhen, öſtlich der Aufſtellung 
des Huſaren⸗Regiments, find noch unbeſetzt. — 
Der Kommandeur hebt den Säbel, deutet die 
Richtung an und das ganze Regiment zieht ſich 
halb links da hinüber. Plötzlich, wie aus der 
Erde geſtampft, fährt dort in bedenklicher Nähe 
eine feindliche Batterie auf. Infanterie als 
Bedeckungsmannſchaft naht im Laufſchritt, — 
piff, — paff — piff ff — iffiffiff — 
regnets blaue Bohnen; wie des Teufels Hagel⸗ 
körner fliegen ſie den Huſaren um die Köpfe. 
— Die Artillerie protzt ab, um mit grobem 
Geſchütz darunter zu feuern. 

Und bei uns nichts ringsum in Sicht, als 
leichte flotte Huſaren, keine Infanterie, ſie 
kämpft vorn, ganz vorn — kein Geſchütz, nur 
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Marken, Generaloberſt der Kavallerie Freiherr 
von Los, hat dem Könige ein Handſchreiben 
des Kaiſers überreicht und dem Grenadier⸗ 
regiment Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm“ vier vom 
Kaiſer geſtiftete Fahnenbänder übergeben. 

— Der Großherzog von Heſſen 
hat am Sonntag in einem Tages befehl bekannt 
gegeben, daß er zur Inhaberſtelle ſeines erſten 
Infanterieregimentes noch die Inhaberſtelle 
vom erſten heſſiſchen Dragoner⸗ und vom 
Feld⸗Artillerieregiment übernehme. „Ich wähle 
dazu den heutigen Tag, um hiermit der ge⸗ 
ſamten Diviſion meine Anerkennung und 
meinen nie erlöſchenden Dank auszuſprechen 
für die Hingebung und Tapferkeit, mit welcher 
ſie unter der ruhmvollen Führung meines 
Vaters in dem gloreichen Feldzuge 1870/71, 
beſonders heute vor 25 Jahren auf den 
Schlachtfeldern von Gravelotte und St. Privat 
für das heſſiſche Heimatland und das geſamte 
deutſche Vaterland geſtritten haben. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Ordre, wonach der Kaiſer den⸗ 
jenigen Fahnen und Standarten der 
Armee, welche während des Feldzuges 
1870/71 in Schlachten oder Gefechten be⸗ 
ziehungsweiſe bei Belagerungen geführt worden 
find, das Band der für dieſen Krieg geſtifteten 
Denkmünze verleiht und beſtimmt, daß auf 
diefem Bande die Namen der in Betracht 


kommenden kriegeriſchen Vorfälle nach dieſer. 


halb beſonders erteiltem Befehl 


N 
r 


— Graf Caprivi, der 1870 als Chef 


des Generalſtabes des 10. Armeekorps an der 
Schlacht von Vionville⸗Mars la Tour teilnahm, 
hat aus dieſem Anlaß, wie das „Croſſener 
Wochenbl.“ mitteilt, am 16. Auguſt huldvolle 
Telegramme von dem Kaiſer und von dem 
Großherzog von Oldenburg, deſſen Kontingent 
demſelben Armeekorps angehörte, erhalten. 
Weiter meldet das zitirte Blatt, daß Graf 
Caprivi auf ſeinem Wohnſitz in Skyren am 
vorletzten Sonnabend den Beſuch des Chefs 
der Marine Admiral Hollmann und des 
Staatsſekretärs v. Bötticher erhielt, welche 
ihrem früheren Chef ein prachtvoll ausgeſtattetes 
Album überreichten. 


in der Ferne aufleuchtend in langer, ſchwarzer 
Linie ein paar Munitionskolonnen. 

„Wagen! Drauf! falle was falle! Trom⸗ 
peter, Attacke!“ 

Tatititi, titi, titi!!! 

Fritz Bellermann bläſt mit der Kraft eines 
Blaſebalgs von fo und fo viel Pferdekraft, 
und Trompeter Riekchen fliegt wie ein Pfeil 
die Front entlang. 

Das ganze Regiment eine einzige feſtge⸗ 
ſchloſſene, gold und roth funkelnde Linie — 
die Eclaireurs fegen über das Brachfeld — tropp 
— trapp — ſchnell, ſchneller, immer ſchneller. 

„Schenkel ran, Schenkel ran! 
Laß ihn laufen was er kann!“ 

Hunderte von eiſenbewehrten Hufen ſtampfen 
den Boden. Hei' wie ſolche Beſen den Staub 
in wirbelnde Schwingungen bringen! Galopp! 
— Die Sonnenſtrahlen triefen wie flüffiges 
Gold in den weit ausgelegten Klingen nieder, 
bald werden ſie purpurn erſcheinen — toller, 
immer toller — der Erdboden dröhnt, die 
Funken ſtieben — marſch — marſch — Karriere 
— die Geſchützläufe blinken ſchon dicht an der 
Bruſt der Pferde — hinein — nieberreiten, 
was ſich vorwitzig in den Weg ſtellt! 

Wie die losgelaſſenen Teufel glühen die 
goldigen Rothjacken zwiſchen den Kanonen und 
den vor Staunen ob ſolcher Kühnheit rath⸗ 
und thatlos daſtehenden Franzoſen. Kein Schuß 
fällt, erſt die ſchneidigen Huſarenhiebe bringen 
die galliſchen Hähne zur Beſinnnung — ha — 
ha — wie ſie nun krähen — wie ihnen jetzt 
die Kämme ſchwellen. „Knack — knack 
knack — knack“ — praſſelts hinter den todes⸗ 
mutigen Reitern her — doch ſind ſie ihren 
Blicken faſt ſchon entſchwunden und katzbalgen 
ſich weit, weit hinten mit den feindlichen 
Küraſſieren herum. (Schluß folgt.) 


N 
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— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Zu allſeitigem 
Bedauern war der große Kanzler des hoch⸗ 


ſeligen Kaiſers, zu deſſen Denkmal geſtern der 


Grundſtein gelegt wurde, bei ſeinem hohen 
Alter verhindert, ſich perſönlich an der Feier 
zu beteiligen. — Die „N. A. Z.“ hört ferner, 
Fürſt Bismarck habe auf die Einladung zur 
Feier der Grundſteinlegung, welche der Reichs⸗ 
kanzler im allerhöchſten Auftrage dem Fürſten 
überſandte, den Reichskanzler gebeten, mit Rück⸗ 
ſicht auf den Zuſtand ſeiner Geſundheit, ſein 
Nichterſcheinen beim Kaiſer zu entſchuldigen. — 
— Aus Anlaß des Gedenktages der 
Schlacht bei Gravelotte hielt der Kaiſer 
über die erſte Gardeinfanteriebrigade, die auf 
der Mopke (bei Potsdam) Aufſtellung genommen 
hatte, Parade ab. Dabei hielt er folgende 
Anſprache: 
„Bewegten Herzens danke Ich Ihnen für die 
ſchönen Worte, welche den Ausdruck der Gefühle aller 
hier verſammelten Kameraden zuſammengefaßt haben. 
Der Boden, auf dem wir uns befinden, iſt durch die 
hiſtoriſchen Erinnerungen geheiligt. Von hier aus 
entließ Mein hochſeliger Herr Großvater die Bataillone 
des 1. Garderegiments bei ihrem Ausmarſch ins Feld, 


nachdem Er ihnen anfeuernde Worte zugerufen hatte. 
Hier verſammelte Er das 1. Garderegiment, um bei 
der zehnjährigen Feier als deutſcher Kaiſer Seinen 
Dank und Seine Anerkennung dem 1 u 

wi 


feine Leiſtungen im Kriege fundzugeben. 
darum Mich kurz faſſen, denn heute reden die Thaten 
zu uns. Die großen Erfolge, welche unter Kaiſer 


Wilhelms Führung die Armee und insbeſondere die 


preußiſchen Garden erfochten, wurzeln doch zuletzt in 
dem, was uns der hochſelige Herr eingepflanzt hat. 
Was macht die große Kraft unſerer Armee aus? Es 
war die unbedingte Hingabe an einen Willen, den 
ihres oberſten Kriegsherrn. 
daher für uns die drei Tugenden daſtehen, welche der 
Verewigte ſelbſt als die drei Hauptſäulen feiner Armee 
bezeichnete: „Die Tapferkeit, das Ehrgefühl und der 
unbedingte Gehorſam.“ Laſſen Sie uns dieſe drei 
Aenlchae mit unermüdlicher Arbeit aufrecht er⸗ 
halten und kräftigen, dann wird unſere Armee das 
bleiben, wozu ſie Kaiſer Wilhelm der Große geſchaffen 
hat. Sie wird dann die Grundlage für den Frieden 
Europas ſein und den Spruch des Generalfeldmarſchalls 
Moltke rechtfertigen: „Wir ſind nicht nur ſtark 
genug, den Frieden Europas zu er⸗ 
halten, ſondern auch denſelben zu er 
ge ingen.“ Mit herzlichem Glückwunſch an bie 
rigade zu dem heutigen herrlichen Ehrentage, den 
ſie in Anweſenheit ſo vieler braver Mitkämpfer des 
heutigen Tages St Privat feiern kann, erhebe ich 
Mein Glas und trinke auf das Wohl Meines 1. Garde⸗ 
Regiments, der geſamten Garden und Meiner Armee.“ 
Der Kaiſer verlieh dem Regiment als be⸗ 
ſondere Auszeichnung für alle Fahnen desſelben 
das Band und den Stern des Schwarzen 
Adlerordens. Die neuen Ehrenabzeichen wurden 
ſofort an den Fahnen befeſtigt und das Regi⸗ 
ment nahm an dem darauffolgenden Vorbei⸗ 
arſch vor dem Kaiſer mit denſelben teil. 


ſämtliche Garderegimenter durch beſondere 
Feſtakte. Die Kaſernen waren reich geſchmückt. 
Mittags fand auf dem Kaſernenhofe Regiments: 
appell ſtatt, bei dem in Gegenwart der 
Veteranen des Regiments der Kommandeur auf 
die Bedeutung des Tages hinwies. 

— Auf dem Schlachtfelde von 
Gravelotte fanden die Feierlichkeiten am 
Sonntag eine überaus große Beteiligung. Bei 
Flaviany weihte der kommandirende General 
des XVI. Armee⸗Korps den zum Andenken an 
den Prinzen Karl errichteten Gedenkſtein mit 
einer Anſprache ein, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Nach der Anſprache fand 
ein Parademarſch der Truppen ſtatt, deren 
Feldzeichen mit Eichenlaub geſchmückt waren. 
— Bei der Einweihung des mächtigen Aus⸗ 
ſichtsturmes bei Gravelotte brachte der 
Gouverneur von Metz, General v. Arnd das 
Hoch auf den Kaiſer, der Bezirkspräſident von 
Hammerſtein ein Hoch auf das deutſche Reich 
aus. Während der Feierlichkeiten donnerten 
die Geſchütze der Veſte Friedrich Karl Ehren ⸗ 
ſalven über die Schlachtfelder. 

— In Metz begann die Erinnerungsfeier 
an die Schlacht bei Gravelotte Sonntag früh 
7 Uhr mit einem auf dem Pionierübungsplatze 
vom evangeliſchen Diviſionspfarrer Bußler ab⸗ 
gehaltenen Feldgottesdienſte unter Teilnahme 
Tauſender von Veteranen. Nach der kirchlichen 
Feier erfolgte die Abfahrt nach Gravelotte. 
Der Verein zur Erhaltung und Schmückung der 
Kriegsgräber ließ am Sonntag am Sarge 

aiſer Wilhelms I. einen auf dem Schlachtfelde 
von Gravelotte gewundenen prächtigen Eichen⸗ 
franz mit einer Widmungsinſchrift niederlegen. 

— Zeremonienmeiſter von Kotze, 
der wegen ſeines Duells mit Herrn von 
Reiſchach ſeit ſechs Wochen eine Feſtungshaft 
abbüßt, iſt am Montag begnadigt worden. 

— Der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein in Waldheim i. S. hat beſchloſſen, 
jedes Mitglied, das ſich an der Sedanfeier be⸗ 
teiligt, auszuſchließen. Wie man der „F. 3.“ 
meldet, wird das gleiche Verfahren von der 
ſächſiſchen Sozialdemokratie ihren Vereinen 
überhaupt zur Bekämpfung etwaiger „Steg⸗ 
müllereien“ bei den bevorſtehenden Kriegs⸗ 
erinnerungsfeiern empfohlen. Auch die vor 
14 Tagen zum großen Aerger des Herrn 
Liebknecht gebrachte Nachricht, daß die Sozial⸗ 
demokratie einen eigenen Auſpaſſerdienſt ein⸗ 
gerichtet habe, um ſolche „Stegmüllereien“ 
ahnden zu können, ſtammte aus dem König⸗ 
reich Sachſen, und zwar aus dem Zwickauer 


enen 


Unerſchütterlich ſollen 


— Den Gedenktag der Schlacht 
Gravelotte feierten am Sonntag 


Kohlenrevier. Nachdem jetzt aus Waldheim 
der Vereinsbeſchluß ans Licht des Tages ge⸗ 
zogen iſt, wird ſich auch mit der rüpelhafteſten 
Sprache nicht mehr leugnen laſſen, daß beſagter 
Aufpaſſerdienſt thatſächlich eingerichtet worden 
iſt. Denn man kann nur Mitglieder aus⸗ 
ſchließen, wenn man ſie bei der Sedanfeier 
„ertappt“ hat, und ohne die Angeberei eines 
Aufpaſſers erführe der Vereins vorſtand nimmer: 
mehr, wer dabei geweſen. So harmlos iſt 
auch am allerwenigſten die Sozialdemokratie, 
daß ſie Duldſamkeit üben dürfte, wo ſie fürchten 
muß, daß der Funken patriotiſchen Gefühls bei 
„Genoſſen“ wieder entfacht werden könnte. 

— Zum Studium der Eiſeninduſtrie 
in Deutſchland, Belgien und Frankreich 
hat die „Britiſh Iron Trade Aſſociation“ einen 
gemiſchten Ausſchuß, beſtehend aus 7 Arbeit⸗ 
gebern und 7 Arbeitnehmern, entſandt. Den 
Anlaß zu der Entſendung giebt der Rückgang 
der engliſchen Eiſeninduſtrie auf dem Weltmarkt 
und das Vordringen der deutſchen und belgiſchen 
Erzeugniſſe ſelbſt in den engliſchen Kolonien 
und in England. Schienen, Stabeiſen, Draht, 
Nägel, Aexte ꝛc. deutſchen Urſprungs waren 
überall zu finden, wo der engliſche Handel 
zurückgegangen war; ſelbſt Sheffield führte 
feine Stahlwaren, Warrington, der Mittelpunkt 
der engliſchen Drahtherſtellung, Draht in großen 
Mengen aus Deutſchland ein. Thatſächlich iſt 
von 1883 bis 1893 der Wert der engliſchen 
Ausfuhr von Stahl und Eiſen von 59 auf 
44 Millionen zurückgegangen, während der 
Wert der Einfuhr von Stahl und Eiſen von 
51 auf 71 Millionen geſtiegen iſt. 

— Ein neues Steuerkurioſum wird 
aus Neiſſe gemeldet. Dort iſt eine Anzahl 
von Gartenbeſitzern wegen der Gartenlauben, 
die ſie auf ihrem Beſitztum errichtet haben, zur 
Gebäudeſteuer herangezogen worden. 


2 —.— — — — — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Statthalter von Galizien Graf Badeni 
wurde zum Kaiſer berufen und hat ſich nach 
Iſchl begeben. Man nimmt an, daß die Be⸗ 
rufung mit der Bildung des definitiven 
Kabinets zuſammenhängt. 

Ueber die Nationalitätenfrage in Ungarn 


hat ſich der ungariſche Miniſterpräſident 
Baron Banffy in einer Unterredung mit 
einem Mitarbeiter eines Wiener Blattes 


geäußert. Der Miniſterpräſident führte aus, 
ein gegneriſches Gefühl gegen Ungarn exiſtire 


bei den Nationalitäten wohl nicht im Volke, 
aber in gewiſſen Schichten der Intelligenz. 


Alsdann führte Banffy Daten an, wonach die 
Klagen über die Unterdrückung der Nationa⸗ 
litäten in Ungarn völlig haltlos ſind. In 
keinem vielſprachigen Lande ſeien ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe zu finden. Die Sprachenfrage werde 
als Agitationsmittel zu Gunſten von Tendenzen 
verwertet, welche in erſter Linie auf Inau⸗ 
gurirung einer föderaliſtiſchen Politik abzielten. 
Es ſei Pflicht der Regierung, dieſen Tendenzen 
entgegenzutreten, da die Geltendmachung der⸗ 
ſelben die gemeinſamen Inſtitutionen gefährden 
würde. Die ungariſche Regierung fei feſt ent» 
ſchloſſen, den Dualismus, der ſich gegen die 
ungariſche extreme Strömung ſiegreich behauptet 
habe, gegen alle Anfechtungen zu ſchützen. 


Rußland. 

Als Nachfolger des Barons v. Mohrenheim 
auf dem ruſſiſchen Botſchafterpoſten in Paris 
ſoll nach der „Köln. Ztg.“ der Generalſtabschef 
und ſtellvertretende Kriegsminiſter Obrutſchew 
in Ausſicht genommen fein; neuerdings aber 
beißt es, der General ſei durch ſeine aufreibende 
Thätigkeit körperlich dermaßen angegriffen, daß 
er ſelbſt meine, auf den perſönlich ihm ſehr 
wünſchens werten Pariſer Poſten verzichten zu 
müſſen. Dies dürfte übrigens mit Abſichten 
des Miniſteriums des Aeußern zuſammenfallen, 
das mehr für einen gewiegten Fachdiplomaten 
in Paris iſt. Betreffs des Nachfolgers Dur⸗ 
nowos verlautet jetzt, nicht Geheimrat Plehwe, 
ſondern der jetzige Juſtizminiſter Murawiew 
werde das Miniſterium des Innern erhalten 
und ſtatt ſeiner Plehwe Juſtizminiſter werden. 


Italien. 

Der Papſt hat am Sonntag anläßlich des 
Feſtes des heiligen Joachim die Huldigungen 
der Kardinäle, der Prälaten und der katholiſchen 
Vereine empfangen. In ſeiner Privatbibliothek 
hielt der Papſt dann Cercle ab und unterhielt 
ſich über eine Stunde über die Notwendigkeit 
einer engen Verbindung der Katholiken und be⸗ 
dauerte den zwiſchen der weltlichen und der 
geiſtlichen Gewalt beſtehenden, für Italien fo 
ſchädlichen, hartnäckigen Konflikt. 

Frankreich. 

Ueber die päpſtliche Taufe der franzöſiſchen 
Republik iſt nach dem „Figaro“ zwiſchen dem 
Vatikan und den franzöſiſchen Ralliirten ganz 
ernſtlich verhandelt worden. Der Papſt ſoll 
ein Breve erlaſſe, das auf die Taufe Chlodwigs 
als auf einen Wendepunkt in der Geſchichte Frank⸗ 
reichs zurückgreift, und empfohlen haben, daß Frank⸗ 
reich die Taufe Chlodwigs erneuere und das junge 
Frankreich ſeine Wiedergeburt in einer künſtlichen 
Taufe feiern ſolle. Verſchiedene Vorgänge in 


Frankreich und Beſprechungen mit franzöſiſchen 


Prälaten hätten den Papſt aber von dieſer 


Idee abgebracht. 
Türkei. 

Zur armeniſchen Frage haben bekanntlich 
die Botſchafter der drei Mächte England, Frank. 
reich und Rußland der Pforte eine Note über⸗ 
reicht. 
nachträglich, dieſelbe reſumire blos die von 
Seiten der Türkei gemachten Zugeſtändniſſe und 
ſtelle die Art und Weiſe feſt, wie dieſelben 
ſeitens der Mächte aufgefaßt werden. Die 
Note verlange die Präziſirung der gänzlich un⸗ 
verſtändlichen Stellen der türkiſchen Auf: 
klärungen. Betreffs der Punkte, deren Annahme 
die Mächte wünſchen und die bisher nicht 


akzeptirt wurden, enthalte die Note nur die 


Beſtimmung, daß die Mächte ſich die Felt: 


ſtellung dieſer Punkte in einer weiteren Note 


vorbehalten. 
Aſien. 

Aus Korea wird von der ruſſiſchen 
Telegraphenagentur die Nachricht verbreitet, daß 
der König den japaniſchen Geſandten empfangen 
habe. Dieſer verlangte die Herſtellung des 
alten Regimes und drohte mit Repreſſalien. 


Der König iſt ohne Macht, letztere iſt in feſten 


Händen der Konſervativen. 
Afrika. 


Aus Madagaskar melden die von Tamatave 
eintreffenden Zeitungen, die Hovas ſeien ent⸗ 


ſchloſſen, Tananarivo in Brand zu ſtecken und 
ſich nach dem Süden zurückzuziehen. 
General der Hovas, der bei Maroway ge⸗ 
ſchlagen wurde, ſei abgeurteilt und lebendig 
verbrannt worden. Ale in Imerina anſäſſigen 


deutſchen und engliſchen Kaufleute und Miſſionare 


ſeien vertrieben worden. Die Autorität und 
das Anſehen des Premierminiſters ſeien im 
ſchnellen Abnehmen begriffen. 


. — en, 


Provinzielles. 


Culmſee, 19. Auguft. Heute früh brach auf dem 
Grundſtück des Beſitzers Herrn Haberer ⸗Skompe Feuer 
aus. 
vollſtändig abgebrannt. Vom lebenden Inventar iſt 
ein wertvolles junges Pferd, 4 Schweine und Feder⸗ 
vieh mitverbrannt. Herr Haberer iſt nicht verſichert 
geweſen, ſodaß er großen Schaden erleidet. Dem 
energiſchen Eingreifen unferer freiwilligen Feuerwehr, 
die in kurzer Zeit auf der Brandſtätte erſchien, iſt es 
zu danken, daß das Wohngebäude vom Feuer verſchont 
blieb. — Das Gut Grzywna bei Culmſee, Herrn 
Weinſchenck gehörig, wird in Rentengüter aufgeteilt. 

Graudenz, 19. Auguft. Der Kaiſer hat genehmigt, 
daß die Grundſtücke, deren Beſitz für die durch kaiſer⸗ 
liche Ordre vom 9. Mai 1889 befohlene Erweiterung 


der Befeſtigungsanlagen von Graudenz erforderlich 


wurde oder noch wird, ſoweit ein freihändiger Ankauf 
i nteignung 


nicht zu ermöglichen iſt, im Wege der 
für die Militärverwaltung erworben werden dürfen. 

Schwetz, 17. Auguſt. Die Beſitzer unſerer 
Niederungsländerejen erleiden alljährlich großen 
Schaden durch die Ueberſchwemmungen. In letzter 
Zeit tritt jedoch die Verſandung immer ſtärker auf 
reſp. der Sand lagert ſich mehr auf den Wieſen am 
Schwarzwaſſer und entwertet dieſelben. Nach der An⸗ 
ſicht der geſchädigten Beſitzer ließen ſich Vorkehrungen 
treffen, durch die der Flußſand mehr in der Nähe 
des Stromes zur Ablagerung käme. Es ſolle ein dies 
bezügliches Geſuch um Senkung einer Kämpe und 
Verſtärkung der Baumpflanzungen vor den Ländereien 
an die Behörde gerichtet werden. 

Marienburg, 19. Auguſt. Infolge der in den 
Straßen herrſchenden Finſternis ſtürzte am Sonn- 
abend Abend auf dem Nachhauſewege 


gerettet werden. 
Krone a. d. Brahe, 18. Auguſt. Ein Maſchiniſt 


der Kleinbahn zog ſich am Freitag ſchwere Brand 


wunden zu, an denen er zur Zeit krank darniederliegt. 


Der Mann gebrauchte, um Feuer anzumachen, Petro⸗ 


leum, und dieſes explodirte derart, daß dem Mann 
die Flammen ins Geſicht ſchlugen und ſich auf dem 
Oberkörper verbreiteten. Da Hilfe ſofort zur Stelle 
war, konnte weiteres Unheil verhütet werden. 
Tiegenhof, 18. Auguſt. Schnell tritt der Tod 
den Menſchen an. Am Freitag Vormittag ſaß in 
Tiegenort die Familie des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Driedger beim Kaffeetrinken. Plötzlich klagte Frau 
Driedger über Kopfſchmerzen und bald darauf war 
die Frau eine Leiche. 
Leben ein Ende gemacht. — Vor einigen Tagen badete 
der Sohn des Arbeiters S. in der Tiege. Als er in 
das Waſſer ſprang, geriet er auf einen ſpitzen Nagel 
und konnte kaum nach Hauſe gehen. Trotzdem wurde 
die Wunde aber nicht beachtet. Da ſie aber immer 
bösartiger wurde, wurde doch ein Arzt zugezogen, 


der Blutvergiftung feſtſtellte. 


Bempelburg, 18. Auguſt. Der Wirt des Gutes 
Borowke kam, als er in dieſen Tagen beim Häckſel⸗ 
ſchneiden die Pferde antrieb, der Göpelſtange zwiſchen 
Roßwerk und Maſchine mit einem Fuße zu nahe. 
Das Bein wurde von der Stange erfaßt und bis an 
den Oberſchenkel vollſtändig zermalmt, ſo daß es bis 
über das Knie hat abgenommen werden müſſen. Es 
iſt ſehr zweifelhaft, ob der Verunglückte mit dem 
Leben davon kommen wird. 

Königsberg i. Pr., 17. Auguſt. Der kom⸗ 
mandirende General des 1. Armee Korps, General 
der Infanterie Graf Finck von Finckenſtein gab heute 
der hieſigen Garniſon folgenden Allerhöchſten Armee⸗ 
befehl bekannt: „Unter ſchweren Opfern errang das 
I. Armee⸗Norps in der Schlacht von Colombey 
Nouilly einen herrlichen Siegespreis; Ich beauftrage 
Sie demselben bekannt zu geben, daß Ich der be⸗ 
währten oſtpreußiſchen Tapferkeit des Korps am 
heutigen Exinnerungstage beſonders warm und dankbar 
gedenke. Wilhelm. I. R.“ 

Memel, 16. Auguſt. Neulich Nacht wurden zwei 
wertvolle Pferde des Beſitzers L. aus E. in ganz 
grauſamer Weiſe umgebracht. Der Thäter, der einen 
Racheakt ausgeführt zu haben ſcheint, führte die an 
einem Strick angebundenen Pferde in den Wald, band 
ſie an einen Baum und ſchnitt ihnen daun, wahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Senſe, den Hals durch. 

Jaſtrow, 18. Auguſt. Anläßlich des Jahrestages der 
Schlacht von Gravelotte prangte heute unſere Stadt in 


Ueber den Inhalt derſelben verlautet 


Der 


Es iſt eine Scheune nebſt Inhalt und ein Stall 


der Schloſſer 
Deppner in den Mühlengraben und konnte nur mit 
Mühe durch einige des Weges kommende Mitarbeiter 


Ein Gehirnſchlag hatte ihrem 


Flaggenſchmuck. Geſtern Abend veranſtaltete die „Frei⸗ 
willige Feuerwehr“ einen Fackelzug, an welchem auch der 
Militär- und Turnverein und die Schützengilde Teil 
nahmen. Zum Schluß nahm der ganze Zug vor dem 
Kriegerdenkmal Aufſtellung, an welchem der Beige⸗ 
ordnete Herrmann im Namen der Feuerwehr einen 
Eichenkranz zum ehrenden Andenken der vor 25 
Jahren Gefallenen niederlegte. Heute fand im Reh⸗ 
berg 'ſchen Lokale ein Feſtkommers ſtatt. 

Poſen, 17. Auguft. Heute Nachmittag trafen 
etwa hundert polniſche Oberſchleſier, darunter auch 
Damen, zum Beſuche der hieſigen Ausſtellung und zur 
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt ein. 
Bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof wurden ſie von 
einer großen Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen be⸗ 
grüßt. Die Mitglieder des hieſigen polniſchen Em⸗ 
pfangskomitees nahmen dann die Oberſchleſier in Em⸗ 
pfang. Dieſe ſind in ihrer Mehrzahl Bauernguts⸗ 
beſitzer, dann Gewerbetreibende, Kaufleute ꝛc. Auch 
eine Anzahl Bergleute in ihren Uniformen u. A. be⸗ 
fanden ſich unter den Gäſten. 


. —.—. — —  e—e— 
Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt. 

— [Herr Oberregierungsrat 
Krahmer iſt nunmehr definitiv nach Poſen 
übergeſiedelt; am Sonntag verabſchiedete ſich 
derſelbe von den Beamten des hieſigen Land⸗ 
ratsamts. 


— ([Von der Reichs bank.] An Stelle 


des zum Kaiſerlichen Bankrendanten ernannten 
und in dieſer Eigenſchaft nach Nürnberg ver⸗ 
ſetzten Herrn Knothe iſt der Vorſteher der 
Reichsbank⸗Nebenſtelle in Ulm Herr Merkel 
als zweiter Vorſtandsbeamter an die hieſige 
Reichs bankſtelle verſetzt worden. 

— l. Beurlaubung.] Der Pfarrer 
Ullmann in Grabowig iſt vom 12. Auguſt bis 
zum 8. September d. Je, beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreis ſchulinſpektor 
Richter in Thorn in den Geſchäften der Orts⸗ 
ſchulinſpektion vertreten. 

— ÜSonder-Ausſtellung von oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Molkerei⸗ 
produkten] Dieſe Ausſtellung, welche vor 
einigen Tagen auf der nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg eröffnet wurde, iſt 
inſofern beſonders wichtig, als hier zum erſten 
Mal der Verſuch gewagt wird, eine derartige 
Ausſtellung in der warmen Jahreszeit zu ver⸗ 
anſtalten. Wie die Herren Preisrichter feſt⸗ 
ſtellen konnten, find die Reſultate ſehr günſtig 
ausgefallen, die allerdings etwas koſtſpielige 
Konſervirung der Butter iſt gelungen und 
ſomit die ſommerliche Ausſtellung von Molkerei: 
und Milchprodukten für die Folge geſichert. 
Unter den ausgeſtellten Gegenſtänden befindet 
ſich auch eine Kollettivausſtellung weſtpreußiſcher 
Molkereien. 


ausgeſtellt, und eines weiteren Intereſſes werden 


das überaus ſchmackhafte, an Pumpernickel er⸗ 
der prächtige von 
einer Danziger Firma verzapfte „Milchpunſch“ 


innernde „Molkenbrod“, 
und andere Novitäten auf dem Gebiet des 
Molkereiweſens vom Publikum gewürdigt werden. 
Am Sonnabend erfolgte die Verkündigung des 
Urteils der Preisrichter, und zwar durch Herrn 
Geheimrat Profeſſor Dr. Fleiſchmann über die 
Butterabteilung, durch Herrn Molkereidirektor 
Claus⸗Stuhm über die Käſeabteilung. Wohl 
nie hat das Geſamturteil eines Preisrichter⸗ 
kollegiums ſo viel Lob und Anerkennung ent⸗ 
halten, wie die ſämtliche Urteile zuſammen⸗ 
faſſende Rede des Herrn Geheimrat Profeſſor 
Dr. Fleiſchmann. Es iſt einſtimmig konſtatirt 
worden, daß eine derartige Ausgeglichenheit in 
der Güte bisher noch nicht erreicht worden iſt. 
Beide Herren hoben das ungemein befriedigende 
und für die Ausſteller höchſt ehrenvolle Reſultat 
der Beurteilung hervor. Nur ein Produkt 
wurde als mittelmäßig, die meiſten Produkte 
als fein und gut und einige ſogar als hochfein 
bezeichnet. Fehlerhaft und ſchlecht iſt kein 
Produkt geweſen. i 

— [Sonnenflecken] von zum Teil 
bedeutender Ausdehnung ſind ſeit einigen 
Tagen wieder ſichtbar. Dieſelben werden bis 
gegen Ende dieſer Woche beobachtet werden 
können. Vorgeſtern (18. Auguſt) konnten 
ſieben Flecken bemerkt werden. Die zwiſchen 
ihnen vorkommenden lichten Stellen und hellen 
Linien, die ihre Geſtalt bezw. Richtung oft 
oder ſchnell verändern, ſind Sonnenfackeln. 

— [Der Aerzte⸗Verein des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder! 
wird ſeine diesjährige Verſammlung am Sonn⸗ 
tag den 8. September in Thorn abhalten. 
Nach erfolgter Rechnunglegung und Wahl des 
Vorſtandes werden mehrere Vorträge gehalten 
werden. U. a. wird Herr Regierungs- und 
Medizinalrat Dr. Barnick⸗Marienwerder über 
„Choleraprophylaxe im Orient“; Dr. Wentſcher⸗ 
Thorn über „Verwendung konſervirter Haut⸗ 
lappen bei Transplautation nach Thierſch (mit 
Demonſtration); Dr. Kunz⸗Thorn über „Tri⸗ 
chiaſis⸗Operation (mit Demonſtration) u. ſ. w. 
ſprechen. 

— [Stedbrieflih verfolgt wird 
der flüchtige Schloſſerlehrling Johann Lukowaki 
aus Thorn wegen Vergehens gegen $ 242 
Str. G.⸗B. 


— [Die für das Jahr 1896 aufs. 


geſtellte Urlifte] der in der Stadt 
Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, wirb eine Woche vom 21. bis 


Ferner hat Weſtpreußen geradezu 
hervorragende Imitationen des Schweizer ⸗Käſes 


u 


einſchl. 28. Auguſt d. J. im Bureau I während 
Einſicht 


der Dienſtſtunden zu Jedermanns 
öffentlich ausliegen. 


— [St. Georgen⸗Gemeinde.] Die 
Kirchenſteuer 
pro 1895/96 erhoben wird, liegt im Geſchäfts⸗ 


Heberolle nach welcher die 


zimmer des Küſters für die Gemeindemitglieder 


von heute ab während 14 Tagen zur Einſicht 


aus. 

— [Der alte Klingjädel,] ein ehr⸗ 
würdiges Stück Mittelalter, verſchwindet mehr 
und mehr aus den Kirchen. Abgeſehen davon, 
daß er gern die Kirchenſchläfer zu neuem 
Leben erweckte, hatte er zu jenen Zeiten, als 
die Abgaben an die Kirche im Weſentlichen in 
Zehnten und anderen Naturalleiſtungen be⸗ 
ſtanden, den guten Zweck, baares Geld der 
Kirchenkaſſe zur Beſtreiiung mannigfacher Be⸗ 
dürfniſſe zuzuführen. Seit aber die Kirchen⸗ 
ſteuern eingeführt ſind und jedes Gemeinde⸗ 
glied nach einem Prozentſatz der Staatsſteuer 
zur Kirche ſteuert, erſcheint es nicht mehr an 
der Zeit, von den Kirchenbeſuchern durch den 
Klingbeutel noch eine beſondere Steuer für die 
Kirche zu erheben. Die Klingſäckelgelder ſind 
nicht etwa für die Armen beſtimmt. So hat 
denn auch die hieſige Georgengemeinde den 
Klingſäckel abgeſchafft und er geht in deren 
Gottesdienſten auf der Mocker und, wenn Herr 
Prediger Pfefferkorn in der Neuſtädtiſchen 
Kirche den Gottesdienſt für die Georgen⸗ 
emeinde abhält, nicht mehr herum. Die Neu⸗ 

ädtiſche Gemeinde wird vorausſichtlich mit 
Beginn des neuen Etatsjahres den Klingbeutel 
ebenfalls abſchaffen. 
— [‚Nette Geſchichten vom Waſſer⸗ 
meſſer.“] Die unter vorſtehender Ueberſchrift 
in einer hieſigen Zeitung wiedergegebene Zus 
ſchrift von der Nordoſtdeulſchen Gewerbe⸗ 
| Ausſtellung in Königsberg i. Pr. dürfte einigen 
Hauseigentümern Mißtrauen gegen die Waſſer⸗ 
meſſer eingeflößt haben. Es geht uns daher 
yon authentiſcher Seite folgende Aufklärung zu: 
Ein Zuvielanzeigen des Waſſermeſſers tritt 
dann ein, wenn ſich in einem Teile der Haus⸗ 
rohrleitung ein größeres Luftquantum einge⸗ 
ſchloſſen findet. Jedes Waſſer iſt luſthaltig 
und die Luft ſcheidet ſich nach einiger Zeit aus 
dem Waſſer aus, ſteigt nach oben, da ſpezifiſch 
leichter als Waſſer, und füllt das obere Rohr⸗ 
ende. Wird nun aus dieſem oberen Rohrende 
nur ſelten (alle 1— 2 Monate) Waſſer ent⸗ 
nommen, ſo bildet ſich in demſelben ein Luft⸗ 
kiſſen, welches durch die im Straßenrohrnetz 
dauernd herrſchende Bewegung und Druck 
ſchwankung zuſammengepreßt und wieder aus 
gedehnt wird. Das beim Zuſammenpreſſen in 
die Hausleitung eintretende Waſſer wird vom 
Waſſermeſſer regiſtrirt, nicht aber das wieder 
zurüdlaufende Waſſer. Dies iſt eine ganz al: 
gemein bekannte Thatſache, und wird derſelben 
von jedem ſachverſtändigen Inſtallateur durch 
Einſchaltung eines kleinen Entlüftungshahnes 
an den höchſten Stellen ſolcher nur ſelten zur 
Benutzung kommenden Rohrenden Rechnung 
getragen. Die letzteren finden ſich vorzugs⸗ 
weiſe in fiskaliſchen Gebäuden, woſelbſt die 
Rohrleitungen oftmals bis ins Dachgeſchoß 
hochgeführt ſind und in Feuerlöſchhähne aus⸗ 
münden. Letztere werden entweder garnicht 
oder nur höchſt ſelten geöffnet, und es findet 
ſomit die Luft Zeit, ſich aus dem Waſſer ab» 
zuſcheiden und das Rohr auszufüllen. Wird 
die Luft durch Oeffnen des oberſten Hahnes 
entfernt und iſt die ganze Hausrohrleitung mit 
Waſſer, welches bekanntlich inkompreſſibel iſt, 
angefüllt, ſo wird der Waſſermeſſer, eine dichte 
Rohrleitung vorausgeſetzt, auch nicht einen 
Tropfen mehr angeben, als durchfließt. Das 
von den fiskaliſchen Gebäuden Geſagte gilt auch 
von Häuſern, in denen die höchſt belegene, mit 
Waſſerleitung verſehene Wohnung längere Zeit 
leer ſteht. Im übrigen iſt bereits vor einiger 
Zeit durch amtliche Bekanntmachungen in den 
Zeitungen hierauf hingewieſen und den Haus 
eigentümern empfohlen worden, die Luft aus 
den Rohrleitungen durch Oeffnen der höchſten 
Zapfſtellen zu entfernen. Das Leitungs waſſer 
in Königsberg iſt infolge der örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe ganz erheblichen Druckſchwankungen 
ausgeſetzt, ſo daß das Vorhandenſein von nur 
geringen Luftmengen in den Hausrohrleitungen 
auf den Gang der Waſſermeſſer von Einfluß 
iſt. Das Liebenow'ſche Ventil wird vor dem 
Waſſermeſſer, zwiſchen dieſem und der Straßen⸗ 
rohrleitung, eingeſchaltet und iſt ſo konſtruirt, 
miethen Bäckerſtraße 16 bei 


Laden 
63 Golembiewski. 


Bi Si. 32, III., eine Wohnung v. 
u 


nebſt Wohnung iſt zu ver⸗ 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße. 


Sale Wehr 27 iſt die eine Treppe hoch 
| geleg. Wohnung von 3 Zim. u. Zub. z v 
indſtr. Nr. 5 find z. 1/10 cr. 2 Wohn. 


zu 4 Zimmern mit dem nöthigen Zubehör 
oder auch eine zu 6 Zimmern mit Entree zu 
vermiethen. 


eee eee 
Eine Wohnung vom 1. October zu ver- 
miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


ine kleine Wohnung vom 1. October 
€ zu vermiethen. Lesser Cohn. I. 


gela 


nöbl. k . Eing. für in kl. möbl. Zimmer von fofort zu verm. 
Ne i E 1 Trp. nach vorne Paulinerſtr. 2. 


da M. z. v. Brückenſtr. 22, III Tr. n. vorn. 


Eine herrſchafll. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Eutree, Küche 
und Badeſtube, gemeinſame Waſchküche und 
Trockenboden eventl. Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
B Ulanen- u. Gartenſtr. Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulauen⸗ 
u. Waldſtr.⸗Ecke 96 2 Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus je 2 Studen u. Küche, Keller, 
Stall, gemeinſ. Trockenboden u. Waſchküche 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


1 Wohnung 


von 2 Zimmern iſt zu vermiethen. 
Skowronski, Brückenſtraße 16. 


daß es die von letzterer herkommenden Waſſer⸗ 
ſtöße nicht durch den Waſſermeſſer hindurch, 
ſondern um denſelben herum durch ein kleines 
Nebenrohr direkt in die Hausleitung hinein⸗ 
Wird aber eine Zapfſtelle im Hauſe 
geöffnet, ſo ſchließt das Ventil das Nebenrohr 
ab und öffnet die direkte Zuleitung durch den 
Waſſermeſſer hindurch. Bei der in unſerer 
Stadt üblichen Anlage der Reviſionsſchächte 
würde wohl in den wenigſten Häuſern ſoviel 
Platz vorhanden ſein, um vor dem Waſſer⸗ 


führt. 


meſſer noch ein derartiges Ventil einzubauen, 
ohne den Reviſionsſchacht zu vergrößern. 


ringen Koſten auszuführen ſein. Bei dem 
Vergleich über die Höhe des Waſſerverbrauchs 
in den einzelnen Quartalen wird von den 
meiſten Intereſſenten außer Acht gelaſſen, daß 
die Zeit der Ableſung ſich, da die Aufnahme 
ſämtlicher Waſſermeſſer nicht an einem Tage 
bewirkt werden kann, über verſchieden lange 
Perioden erſtreckt, z. B. in einem Quartal 
3½ Monat beträat gegenüber 2½ Monat im 
vorangehenden Quartale. Dementſprechend 
ändern ſich auch die Verbrauchs quantitäten. 
Zur Feſtſtellung, ob der Waſſermeſſer infolge 
Vorhandenſeins von Luft in der Leitung mehr 
regiſtrirt, als verbraucht wird, genügt es, unter 
der Borausfegung, daß Waſſer nicht durch 
verſteckte Undichtheiten in der Leitung abfließt, 
ſämtliche Zapf⸗ und Kloſethähne im Hauſe zu 
ſchließen und den Waſſermeſſer zu beobachten. 
Steht der Zeiger ſtill, ſo iſt alles in Ordnung. 
Wer dennoch Zweifel an der Richtigkeit ſeines 
Waſſermeſſers hat, beantrage eine amtliche 
Prüfung desſelben, welche gemäß § 8 des 
Ortsftatuts für die Waſſerleitung vom 
7/13. September 1893 ausgeführt wird. 

— [Beſitzwechſel.] Das Haus 
Koppernikusſtraße Nr. 39 der Frau Wittwe 
Ollmann gehörig, iſt für den Preis von 
43 500 M. in den Beſitz des Gaſtwirts Herrn 
Smoczynski in Mocker übergegangen. 

— [Der Landwehrvereinl hält am 
nächſten Sonnabend bei Nicolai eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher über die zu veranſtaltende 
Sedanfeier Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— lRadwettfahren.] Der Radfahrer⸗ 
verein „Vorwärts“ veranſtaltet am Sonntag 
auf der Liſſomitzer Chauſſee Nachmittag 3 ½ 
Uhr ein Vereinsrennen, das durch Hinzuziehung 
von Nichtmitgliedern eine gewiſſe Abwechslung 
bieten wird. Für Preiſe ſind ca. 100 Mark 
vom Verein bewilligt, ſodaß die Beteiligten 
für ihre Leiſtungen ein hübſches Andenken er: 
halten. Hieſige, dem Verein nicht angehörige 


Fahrer können ſich bei dem Vereinsfahrwart 
melden, wenn ſie ſich am Rennen beteiligen 


wollen. 

— [Das Befinden] der beiden 
Schweſtern Woytaszewska, die bei dem Brande auf 
der Bromberger Vorſtadt verunglückten, iſt ein 
verhältnismäßig recht günſtiges und wird ge⸗ 
hofft, daß beide glücklich durchkommen werden. 

— [Einbruchsdiebſtahl.] Vier Lehr⸗ 
linge aus hieſigen Schloſſer-, Klempner: und 
Schuhmacherwerkſtätten drangen am Sonntag 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr mittelſt 
Dietrichs in den verſchloſſenen Viktualienkeller 
des Händlers Hirſch in der Seglerſtraße und 
thaten ſich dort an dem vorhandenen Flaſchen⸗ 
bier gütlich. Nachdem ſie dann noch ver⸗ 
ſchiedene dort vorhandene Waren verdorben 
hatten, indem ſie Schmalz an den Wänden 
herumſchmierten und Heringe im Geſchäftslokal 
umberwarfen, entfernten fie ſich unter Mitnahme 
einer Anzahl gefüllter Bierflaſchen. Geſtern 
wurden die Spitzbuben verhaftet. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. N 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Meter über Null. 

. —————-— ——— — 
Kleine Chronik. 

Ein furchtbarer Unglücksfall 
ereignete ſich in der Nacht zum Montag um 
12 Uhr auf der Unter⸗Elbe bei Hamburg. Die 
von Schulau zurückkehrende Motorbarkaſſe 
„Alexander Beckmann“, mit 25 Perſonen be» 
ſetzt, geriet an den Radkaſten des Stader 
Dampfers „Concordia“ und wurde in die 
Tiefe gedrückt. 17 Perſonen ertranken, darunter 


miethen 


Die 
Einſchaltung würde daher wohl nicht mit ge⸗ 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zuvehör, Wald- 

ſtraſſe 74, für 90 Thlr. hat zu vermſethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Eine freundl. Wohnung 


von vier Zimmern, ebenſo eine Wohnung 
von zwei Zimmern billig zu vermiethen. 


Ferrſhafll 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


Zwei f. m. Zim. b z. vera. Tuchmacherſtr 4, T. 

G möbl. Zimmer mit Cavinet an ı dis 
2 Herren, m. auch ohne Penſion, v. ſofort 

oder ſpäter zu verm. Brückenſtr. 18, III. 


nur Frau Laski gerettet wurde. 
der Motorbarkaſſe, 
und landete mit 3 Perſonen in Blankeneſe. 


gegen 11 Uhr feuerte in der 
verehelichten Hedwig Damaſt, Noſtizſtraße 62 
in Berlin die 24 jährige Eliſe Sauke aus 
einem mitgebrachten Revolver einen Schuß auf 
den praktiſchen Arzt Julius Steinthal, mit 
welchem ſie mehrere Jahre ein Liebes verhältnis 
unterhalten hatte, ab. Steinthal wurde in den 
Hals getroffen und war ſofort tot. Die Sauke 
will demnächſt noch zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt 
abgefeuert haben ohne zu treffen. Die Thäterin 
iſt verhaftet worden. 

Große Erregung herrſchte in Mül⸗ 
heim am Rhein in der letzten Woche gegen die 
Köln⸗Mülheimer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, die, 
um eine Konkurrenzgeſellſchaft zu vernichten, 
den Fahrpreis von zwanzig auf fünf Pfennig 
herabſetzte. Sonnabend Abend verſuchte eine 
große Menſchenmenge das Landen der Schiffe 
der alten Geſellſchaft zu verhindern. Es kam 
zu einem Krawall, worauf die Menge zu 
Tauſenden anwuchs und den ganzen Werftplatz 
ſowie die angrenzenden Straßen beſetzt hielt. 
Als die Polizei mit blanker Waffe vorging und 
zur Hilfeleiſtung die Gendarmerie herbeirief, 
die blinde Schüſſe abgab, eröffnete die höchſt 
erregte Menge ein Bombardement mit Steinen, 
demolirte ſämtliche Laternen, riß ein prachtvolles 
Wetterhäuschen ſowie ein Uhrenpoſtament nieder, 
warf die Trümmer in den Rhein und t. ieb 
ſonſtigen Unfug. 22 Schutzleute wurden durch 
Steinwürfe verwundet, darunter der Kommiſſar 
und der ſtellvertretende Bürgermeiſter. Ein 
Teil der Verwundeten mußte ins Hoſpital be: 
fördert werden. Auf der anderen Seite wurden 
viele Perſonen durch Säbelhiebe der Poliziſten 
verwundet, eine Anzahl Perſonen wurde feſt⸗ 
genommen. Der Landrat erbat telegraphiſch 
Sonntag militäriſche Hilfe. Als Sonntag 
Abend die durch die Kölner Polizei und Gen⸗ 
darmerie verſtärkte Polizei die Werft räumte 
und die tauſendköpfige Menge in Seitenſtraßen 
zurücktrieb, wurden aus den Fenſtern der 
Nachbarhäuſer Schüſſe abgefeuert, ſowie Eiſen⸗ 
teile, Flaſchen und Steine auf die Schutzmann⸗ 
ſchaft herabgeſchleudert. Die Gendarmerie er⸗ 
widerte die Schüſſe. Eine große Anzahl 
Perſonen wurde durch Säbelhiebe, Steinwürfe, 
und Revolverſchüſſe verletzt. Ein dem Kranken- 
haus übergebener fünfzehnjähriger Burſche liegt 
im Sterben, ein Fabrikdirektor trug einen 
Säbı 
verletzt. ER 

In dem Meineidsprozeß gegen 
den Bergmann Schröder und Gen. ſprachen 
die Geſchworenen die Angeklagten Schröder, 
Meyer, Gräf, Imberg, Beckmann und Wilkings 
ſchuldig des wiſſentlichen Meineindes, den An⸗ 
geklagten Thiel des fahrläſſigen Meineides. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Schröder 
2½ Jahr Zuchthaus, gegen Meyer und Gräf 
je 3½ Jahre, gegen Imberg, Beckmann und 
Wilkings je 3 Jahre Zuchthaus, außerdem 
gegen dieſe 6 Angeklagten je 5 Jahre Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und dauernde 
Zeugnisunfähigteit. Gegen Thiel wurde Ge: 
fängnisſtrafe beantragt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen Schröder, Meyer, Gräf, Imberg, 
Beckmann und Wilkings dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend; gegen Thiel lautete 
das Erkenntnis auf 6 Monate Gefängnis. 

In Folge einer Keſſelexploſion 
iſt das Gumty⸗Hotel in Denver, ein fünf: 
ſtöckiges Gebäude, eingeſtürzt. 50 Perſonen 
wurden verſchüttet; die Hoffnung auf Rettung 
derſelben iſt gering. 

—a — —— 

Holztrausport auf der Weichſel 

am 19. Auguſt. . 

J. M. Steinberg und Komp., Steinberg und Komp., 
L. Jeſerski und diverſe durch Salewski und zwar für 
J. M. Steinberg 2 Traften 270 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 10 Kiefern - Sleeper, 1080 
Kiefern: einfache Schwellen, 281 Eichen ⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, für Steinberg und Komp. 200 
Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 2949 
Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 220 Eichen. 
einfache Schwellen, für L. Jeſerski 7000 Kiefern⸗ ein» 
fache Schwellen, 5030 Eichen einfache Schwellen, für 
diverſe 630 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
130 Kiefern. Sleeper; J. Roſenblum durch Dynowicz 
3 Traften 2196 Kiefern Rundholz; Rozauski durch 
Globermann 8 Traften; L. Rodemann durch Schwaß 
4 Traften 2217 Kiefern Rundholz; C. Stolz durch 


oritz Leiser. 


Wohnung, 


Wagengelaß Waldſtraße 74. 


Breiteſtr. Nr. 4. 
Conf. ſucht per ſofort Stellung, 


Tauter A. Z. 100 abzugeben. 


8 Mitglieder der Familie Laski, von welcher 
Der Inhaber 
Beckmann wurde gerettet 


* Ueber einen Mord aus Eifer. 
ſucht wird gemeldet: Am Sonntag Vormittag 
Wohnung der un⸗ 


lhieb davon, viele Frauen und Kinder find: 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei FE. Krüger. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


Culmerſtr. 20 1 Trp. bei II 


Gesch f en deren Minden als Wire 
bewohnerin von jetzt oder ſpäter eine an. 
fändige Familie. Näh. Schuhmacherſtr. 1, p. r. 


— — nn 
Eine deutſche muſik. Erzieherin, kath. 


E Geſell ſchafterin. 22 
Offerten in der Expedition dieſer Zeitung 


Vauhauer 3 Traften 1372 Kiefern⸗Rundholz; Wilhelm 
Wurl durch Bundzikowski 3 Traften 1257 a vu 
Rundholz Roſenzweig und Liß und B. Klarfeld durch 
Schaffer für erſtere 2 Traften 297 Tannen = Balken 
und Mauerlatten, 685 Eichen Plangons, 155 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 585 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, für B. Klarfeld 302 Kiefern⸗Balken, Mauer» 
latten und Timber, 328 Tannen⸗Balken und Mauer- 
latten, 624 Eichen⸗Plangons, 1200 Stäbe; M. Lewin 
durch Woloſchin 5 Traften; Berl. Holzkomtoir durch 
Dohoro 7 Traften. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. Auguſt. 


Fonds: feſt. [13 8,95. 
Ruffiihe Banknoten 219,55] 779,55 
arſchau 8 Tage 219,25 219,40 
Preuß. 3% Conſols 100,16] 160,10 
Preuß. 3½% Conſols 104,60 104,60 
Preuß. 4% Conſolz. . 103,25 105,25 
Deutſche Reichsanl. 3% „ 100, 00 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ 104,50] 104,60 
Polniſche A eh N 69.50 69,40 
0. iquid. Pfandbriefe 67,90 fehlt 
Weſtpt. Pfandbr. 3¼% Bneul. II. 101,50 101,60 
Diskouto-Comm.-Anthelle .. 224,00 223,50 
eſterr. Banknoten . 168,55] 168,35 
Weizen: Aug. 136,00] 137,00 
Oktbr. 140,00 149,25 

Loco in New-Hork 71¼⁰ö 73½ 

Roggen: loco 111,00] 112,00 
Aug. 110,00 110,00 

Septbr 111,000 111,50 

Oktbr. 114,000 114,50 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
. Oktbhr 122,50] 123,50 
Rüböl: Aug. 43,90] 44,00 
Oktbr. 43,90 44,00 

Spiritus: locp mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 3680| 37,40 

Aug. 70er 41,80] 42,20 

Oktdr. 70er 40,10 40,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,20 

Wechſel⸗Distont 30%, Lombard-Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Aul. 3½% q für andere Effekten 4%, 
Petroleum a m 19. Au guſt, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ 10.25. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20 Auguſt. 
v. Portatius u Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 57,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er „ 75 „ —.— „ 
Aug. FETT N ene 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn. den 20. Auguſt 1895. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: in Folge flaner Berichte trotz kleinen Au⸗ 
gebots niedriger, alter hell 130 Pfd. 140 Mk., 
neuer hell 125 Pfd. 128 M., hel 130 Pfd. 130 Mk., 


133 Pfd. 132 M. 
Roggen: flau und niedriger, 121 Pfd. 100 Mk., 
124/ Pfd. EM. e 1 a 
Ger ſte: nur feine, mehlige Qualität gefragt, während 
andere Sorten ſchwer verkäuflich 1 feine 
Brauwaare 120/30 M., mittlere glaſige 110/17 M. 
Hafer: 114% M a 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


AUNeneſte Nachrimten. 

Lemberg, 19. Auguſt. In Radiwilow 
bei Brody hat ſich ein choleraverdächtiger 
Todesfall ereignet. Aus Dubno werden eben⸗ 
falls viele Erkrankungen gemeldet. 

Mailand, 19. Auguſt. Ein hieſiges 
Blatt meldet aus Petersburg: Die Unterſuchung 
betreffs der in Tula in die Luft geflogenen 
Artilleriekaſerne, wobei 300 Soldaten und 
mehrere Offiziere ums Leben kamen, ergab, 
daß die Kaſerne ganz unterminirt geweſen iſt. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Paris, 19. Auguſt. General Saußier hat 
von dem ruſſiſchen Admiral Avellane einen 
prachtvollen Pokal erhalten mit der Aufſchrift: 
Als Andenken der ruſſiſchen Marineſoldate an 
ihre franzöſiſche Kameraden. 

Brüſſel, 19. Auguſt. In dem Vorort 
Anderlecht haben die Katholiken geſtern, anläßlich 
der Einweihung einer katholiſchen Vereinsfahne 
einen Umzug veranſtaltet, welcher zu ernſten 
Ruheſtörungen führte. Die Bürgergarde und 
die Polizei mußte requirirt werden, weil ſich 
im Publikum feindſelige Rufe gegen die Katho⸗ 
liken bemerkbar machten. Ein Unieroffizier der 
Bürgergarde rief: Es leben die Katholiken. 
Aus dem Publikum erſchollen Rufe: Nieder mit 
den Pfaffen! Sofort kam es zu einem blutigen 
Handgemenge und eine Vereinsfahne wurde in 
Stücke geriſſen. Die Polizei mußte die Menge 
mit blanker Waffe auseinandertreiben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Sebiſſe. OR 
E Nähmaschinen! 2 
Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 


für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


ia Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


Zu erfrag. 
Nitz. 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licyleollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn hei Apotheker Mentz, 


od, auch als 


Bekanntmachung. 
Sedan- Feier. 


Die Unterzeichneten ſind zu einem Feſt⸗Ausſchuſſe zuſammengetreten, um eine 
würdige Feier der 25jährigen Wiederkehr der Gedenktage an den ruhmvollen 
Feldzug 1870/71 Seitens der geſammten Bürgerſchaft Thorn's vorzubereiten. 

Das Programm, deſſen genaue Einzelheiten noch in einer ſpäteren Bekanntmachung 
veröffentlicht werden ſollen, iſt dahin feſtgeſetzt: 

I. Sonnabend, den 31. Auguſt: 
Fackelzug und allgemeine Illumination. 
II. Sonntag, den 1. September: 
Morgens: Choralblaſen vom Rathhausthurm. 
Vormittags: Feſtgottesdienſt in ſämmtlichen Kirchen. ar 
„Nachmittags 1 Uhr: Aufſtellung und demnächſt Aufmarſch der Veteranen von 1870/1, 
der Vereine, Innungen, Gewerke pp. durch die Stadt nach dem Krieger⸗Denkmal. 
Nachmittags 2 Uhr: Feſtact mit Feſtrede an dem Krieger-Denkmal. 
Nachmittags 3 Uhr: Abmarſch des Feſtzuges von dem Krieger⸗Den'mal nach dem 
Ziegelei⸗Parke. 
Allgemeines Volksfeſt mit Feſtrede, GeſangsVorträgen und turneriſchen Vorführungen 
in dem Ziegelei⸗Parke. 

Sämmtliche Mitlämpfer von 1870/71 follen in dem Feſtzuge eine beſondere 
Ehrengruppe bilden und es iſt für die Mitglieder dieſer Gruppe eine beſondere Ehrung 
auf dem Ziegelei⸗Feſte geplant. Dieſe Veteranen, mögen ſie einem Vereine angehören 
oder nicht, werden daher gebeten, bis Donnerftag, den 22. d. Mts., Mittags 
12 Uhr ihre Namen dem Magiſtrat (Bureau I) ſchriftlich oder mündlich anzugeben. 

Ebenſo werden ſämmtliche Vereine, Innungen, Gewerke pp. gebeten, bis zu der 
gedachten Friſt ihre Theilnahme an dem Feſtzuge und die Anzahl der Theilnehmer 
ebendort anzugeben. 

Die Koſten des Feſtes werden von der Stadt getragen. 

ur genaueren Auskunft ift der mitunterzeichnete Bürgermeiſter Stachowitz 
n den Vormittagsſtunden auf dem Rathhauſe bereit. 
Thorn, den 19. Auguſt 1895. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 

Adolph. Arndt. Baehr. Boethke. Behrensdorff. Borkowski. 
Borzychowski. E. Dietrich. Dobberstein. Dous. Gehrmann, 
Grevemeyer. Güte. Hänel. Hayduck. Haupt. Heidler. 
Hensel. Hirsch. v. Hülst. Kittler. Körner. ohli. Kratz. 
Kraut. Kriwes, Leipolz. Lindau. Lindenblatt. 29 
Mehrlein. Meinas. Puppel. S. Rawitzki. Reimann. Rie ter. 
A, Roggatz. Rosenberg. Schmidt. Schmeja. Schultz. Sich. 
B. Stachowitz. W. Stachowitz. Ulbricht. Wagner. Wodtke. 
Wolff. Worzewski. 


Bekanntmachung. |Billiafte und beſte 


Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ Bezugsquelle für 
verfahrens über das Vermögen des Gold- und Silberwaaren, 


Fleiſchermeiſters Julius Wisniewski in 
Thorn beantragt worden ift, wird zur eee 


Sicherung der Vermögensmaſſe dem⸗ Taschenuhren 


I 


ene Victoria-Theater Thorn. 
N 5 5 r f * 
1 


Donnerſtag, 22. Auguſt 1895: 

| Beneſiz für Frau Berthold: 

| Die Eine weint, die Andere lacht. 

N Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen von Laube. 
I Sehützenhausgarten. 

oskau 2 Mittwoch, den 21. Auguſt er.: 

4088er 33. Abonnements 


Concert. 


m Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 


B. Hozakowski, Thorn, Brückenstr. 28, ee en 
empfiehlt 7 
Verein. 


als Spezialität und als feinſte Marke die rühmlichſt bekannten Landwehr 


Tischen Thees DE e. 


Feier finde 


der Allerhöchst bestätigt. russ. Thee-Exp.-Gesellschaft]“ Sonnabend, den 24. Auguſt, 
„Karawane“ in Moskau. Abends 9 Uhr 
—Alleeinverkauf für Thorn und Umgegend. mg bei Nicolai cine 


W versammiun 
ET Goncurswaaren-Ausverkauf. WE f am en 
Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Concursmaſſe gehörige n gend an der L theil⸗ 
7 7 nehmen, dies ſpäteſtens an di T 
* Banrenlager, Shorn, Deslerfiraße Ar. 26, — mündlich oder ſchriftlich 0 * 
Damen-, Herren- und Kinder- Confection, Der erſte Vorſitzende. 


3 Landgerichtsrath Schultz. 
Kleiderstoffen und Gardinen, 
wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. Rad fahrer- 
7 7 74 ! Meldungen von Nichtmitgliedern für das 
Wichtig für Hausfrauen! rs zrkzz“ 
+ auf der Liſſomitzer Chauffee ſtattfindende 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik! Preis- Rennen 


werden bei unſerem Fahrwart Herrn Tornow 


anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe a unten; n mmm 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Obige Fabrik Pr 
0 x 5 R. F. 8 „Vorwärts“, 


2 


E * 8 9 — 


16% 


ſelben jede Veräußerung, Verpfändung a e Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 
ften Muſtern u. großer Auswahl, 5 . RP TEE 
ung er et di selbstfabrizirte goldene massive A. Böhm, Brückenſtraße 32. Ti f — Pr Frische 1 Waffel. 
* — — N 
Thorn, den 20. Auguſt 1895. Ketten und Ringe 8 Voll. 5 A l. 


XVII. 


Narienburser Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 


Hauptgewinne: 
2 vierspännige, hochedlen 


| 0 8 2 Reit- und wagen. COGNAC- 
Equipagen =i Pferden.. 2 
Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und * Sr 


Gewinnliste 20 Pfge. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken z K K Kk „ „ 3.50 % „ 
oder Nachnahme zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen _ 


8 

Die Deutsche 

OCognac- Compagnie 

Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaſt) 
zu Köln a. Rhein 


zu Babrifpreifen Ta 
S. Grollmann, Goldarbeiter, 


S. Eliſabethſtraße 8. 


Unterricht 
in allen weiblichen Handarbeiten, ſowie 


in Kerbſchnitzerei wird gut und billig 
fertheilt von 


K. Siewerth, 
Bromberg. Vorſtadt, Thalſtr. 29. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird fchnell | 


© 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Heberolle, nach welcher die 
Kirchenſteuer pro 1/4. 1895/96 in der 
St. Georgen⸗Gemeinde eingezogen werden 
ſoll, liegt von heute ab auf 14 Tage im 
Geſchäftszimmer des Küſters im Georgen ⸗ 
farrhauſe am Neuſtädt. Markt für die 
emeindemitglieder zur Einſicht aus. 
Thorn, den 20. Auguſt 1895. 

Der Gemeindekirchenrath 

von St. Georgen. 


Die bisherigen Miether von 


Synagogenſitzen 


empfiehlt 


u. billig ausgeführt, Otto Jaeschke, 7 © Berlin W., Hötel Royal käuflich 
können das Pachtverhältniß pro 1895,96 onsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 2 ® He [D Ze A TE ad 5 
erneuern, wenn fie ſich bis ſpäteſtens den — I C 1 1 £ 1 { ‘® Unter den Linden 3. we — 
1. September er. in unferem Büreau 5 klektrisehe Hals- nd Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung vergriffen waren. 0 in Gollub un, 


melden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1895. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Verſteigerung. 10 \ zu ſehr billigen Preifen. 
Mittwoch, den 21. d. Mts., Einziges Thorner Spezial- Geſchüäft. 


Nachmittags 3 Uhr 3 . 
werde ich in meinem Bureau ee ‚Mechaniker, 


ea. 200 Ctr. Weizen. 
ſchaale unden. 200 Ctr. Neuen Sommerrübſen, 


In geb. jung. Mädchen mıt gut. Jeugniſſen ff. La ff —2 in der Tpotheke, 

7 October ale ah Fieht Tisehlergesellen wen 
BE” — — N in der Apotheke. | 
na Kassirerin auf gute Bauarbeit juhen 2 R | 

in Thorn in einem größeren Geſchäft. Gefl tal 2 eintrauben de 

Offerten bitte unter K. 100 in der Exped. Houtermans & Walter, 3 täglich 5075 Sendung, empfiehlt ** 


dieſer Zeitung niederzulegen. Thorn III. . Kirmes, Gerberſtraße. N 


— —————̃ —— 2 — A 
n | WERT Fiwei ehrlinge "WE N 70221. 
ebhühner 


Hotel -Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 


können ſ. meld. b. Marie Schmidt, Neuft. Markt 24. verlangt zur Schloſſerei 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 


1 ſowie alle Sorten M Vogelſaamen waaren⸗Handlung ſuche ich ein BER“ — 
Roggenkleie J empfiehlt Lorig Kaliakı junges Aädchen . Uhren, = e e e 
— dan den es angeht, meistbietend U 9 &®: ) Fe 5 e e A. Mazurkiewiez. 
f K - it guter Schulbild Erl des rillen, Bince:nez, f 
e 7 jerack 5 Wa = u m 
* . 8 * 7 1 mber. 7 8 . ＋. mit dem Schneiderge 
Tempelſte Nr. 8 fd b. az Maren fiyglenisch, d Emilie Schulz. Biligſte Breisftellung, prompte und faubere Alex Klar Een wir hiermit für 


Neuſtädt. Markt 17, zu kaufen. 5 F TEE VEEHR BE Tut, ER Arbeitsausführung. aufgehoben. 

eee eee 0 2 Uhrmacher, Thorn, den 20. Auguſt 1895. 
n Fettseife N:690 Sin Birtbfehaftsegränlein, L. Kolleng, Aug. io, Gebr. Margolinsky. 

in jeder Größe von fofort oder 1/10, er. lie beste Seile zur fofort gute Stellung. Näheres in der Nee 2] Kirchliche Nachricht. 

e 7 eee engel Gemeinde in Vodgorz. 


age 5 


©. Pietrykowski, Gerberftr. 18, I. ＋Z＋W2 —— TUR TEN) T- ¶ ͤ — 
77 3 . > Mittwoch, den 21. Auguſt 1895, 
Eine gute Bäckerei Ein jung., anſtänd. Mädchen, — Anfertigung = Abends 8 Uhr: Niffonsftunde, N 
vom 1. October d. J. zu pachten geſucht were fr dle Non Pa 215 ee Wi >. n N eee 
; 3; TTT und Wohnung die i 5 | 
Meldungen unter N. K. poſtl. Thorn. In) Jeben menen Damenfüneinerei lesen Ae 8 7 - | — 8 um r W 
janz und- op- und mir etwas in der Wirkhſchaft behülflich ſein a mim 6 12 1 8, . 
Ein gutes Piauino 7 „% Ba 2. . F e 
(uußbaum) ift zu verkaufen. Näher. in der Chauſſierun sfteine een —4 An E 4 Preis. 
et- Quante. liefert 9 Ein junges Mädchen — zeigen ng Rindfleiſch Kilo — 90 130 
Eine rothe Nüſchgarnitur peng! Hartowitz b. Montowo Wpr. für mein Papiergeſchäft wird geſucht. [ 9 able „ eie 
3 2 U ähl N Schweineſteiſch 1E 
mit 2 Faut. und eine Blitzlampe zu —ñĩ .ͥ ĩx:qgꝙ H. Stein, Breiteſtraße 2. N erm ungs-, 8 Hammelfleiſch sol 170 
verkaufen Gerechteſtraße 9. = Eine ehrliche, tüchtige Waſchfran [e Geburts-, Karpfen 5 DA 
dere Ofenfabrik Echte Glycerin- wird geſucht. Zu erfragen in ber ns Trauer - Anzeigen) * Aale > 180|— 
u 8 Expedition dieſer Zeitung. Pd . .Schleie . —80.— — | 
Oefen und Ornamente Schwefelmilch-Seife Eine nicht zu alte, ordentliche — innerhalb 1 Stunde — Sauber a Hoc 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- Kinderfrau 8 — Rechen 55 — 40 — 50 
Salo Bry, Brückenſtraße 18. Fabrik €. D. Wunderlich. „wird zum 1. September N geſucht. 11. Krebſe Schock 2 — 5 — 1 
( ZU ER H SEH N S6ST. TORE FETTE Prämiirt 1882. ‚Seit 1863 mit | Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. ns bei sauberster Ausführung ns uten Stuck ——— — 
Holländiſche Dachpfannen grösstem Erfolg eingeführt, ent. 7 * 4 und billigsten Preisen 4 änſe E 3501 —— 
* N schieden beliebteste und angenehmste f 1 Malergehilfe > in [Enten Paar 1.75 250 
in gleichmäßiger rother Farbe, offerirt frei Toilettenseife zur Erlangung eines wird verlanat R. Suwalski, Malern. I 4 Hühner, alte Stück 130 140 
Weichſelufer oder Bahnſtation 3 geschmeidig reinen] . alem. 8 Buehäruckerei — . junge Paar — 90 1,20 
Die Dampiziegelei Zlotterieſ e been n Damen) AKRKordpufzer MR << | en 
ei Thorn. Toilette und für Kinder, vorzüglich | Th. Ostdeutsche Zeitung Ist Salter Kilo. 150] 1180 
bei Th 8 ier Schock 2 — 240 
— rn zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- ſucht L. Bock. ruck % bert > Preißelbeeren „ ie! 
BEIN Dünger schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, TERN TRETEN SEE I rückenstrasse 34, parterre. 94 Kartoffeln Zentner 140, 1050 
9 ben mat u Hacken, Ein füchtiger Haus diener ix 77171711 1.2 12123] 2150 
A Your 2 x 2 2 ’ A BRIVAVAVAVAVAVAVAVAT | a Stroh 5 225—-- 
Richard Gross, Brauereibeſitzer. kann fih melden. Smolinski’s Hötel, a AL a 322 ' 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdentſche Zeitung”, Verleger: MN. Schirmer in Thorn. 


